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Fauler Vogel
Für mich als Jäger ist seit diesem Erlebnis die 

Welt vollkommen aus den Fugen geraten. Die 
Episode mit dem jungen Menschen da war ja 
erst der Anfang. Jetzt stolziere ich Tag für Tag im 
ganzen Park herum. Auch am Sonntag, wenn da 
ein paar Hundert Menschen im Park liegen, Ball 
spielen, Hölzer über den Rasen werfen oder le-
sen. Wenn ich denen nahe komme, fällt meis-
tens etwas Essbares für mich ab. Oft weiss ich 
gar nicht, ob mir das Futter überhaupt guttut, 
das mir da zugeworfen wird. Aber es ist so wun-
derbar bequem, im Vorbeistaksen auch noch 
gefüttert zu werden. Ich werde immer fauler 
und träge, meinem Jagdinstinkt stinkt’s nur 
noch. 

Na ja, ich weiss nicht – ich weiss nicht, wo 
das noch enden wird. Ich befürchte fast, ich ha-
be da eine Marktlücke für uns grossen Vögel 
gefunden: McStorch auf der Schützenmatte. 

Schorsch le Storch

Vor sieben Jahren ist Charles Simon zum Bin-
ninger Gemeindepräsidenten gewählt worden. 
Darüber hat er selbst am meisten gestaunt. 
Denn er wollte an sich gar nie «der Chef» von 
Binningen werden, sondern einfach seinen Bei-
trag als Gemeinderat und Einwohner leisten. 
Diese Wahl hat der Gemeinde Binningen nicht 
geschadet. Im Gegenteil. 

Verkehr ist nicht verkehrt
Die Verkehrssituation ist eines der Lieb-

lingsthemen von Charles Simon. Er ist im Basler 
Neubadquartier aufgewachsen und hat als Bub 
die Strasse und den umliegenden Allschwiler 
Wald als seinen Spielplatz erlebt. Und überlebt. 
Dies ist wahrscheinlich auch der Grund für sein 
Engagement, in den Binninger Strassen nicht 
nur für fliessenden Verkehr, sondern auch für 
Lebensqualität zu sorgen. Zum Beispiel mit der 
30er-Zone in den Wohnquartieren, damit die 
Kinder auch draussen sicher spielen können. Er 
selbst ist meist mit dem Velo, per Tram und Bus 
oder zu Fuss unterwegs und erreicht gleich zwei 
seiner Ziele. Zum einen bleibt der Körper durch 
regelmässige Bewegung gesund und zum an-
deren schont er mit der Wahl seiner Fortbewe-
gungsmittel die Umwelt. 

Chemie und Atomkraft – wegweisend und 
prägend

Damit sind weniger der dominante Kühlturm 
eines AKW oder die Kamine der Basler Pharma 
gemeint, sondern die Protestbewegung um das 
geplante AKW Kaiseraugst vor 36 Jahren. Selten 
hat die Region Basel sich so vehement und ge-
schlossen gegen ein Projekt gestellt und dieses 

auch erfolgreich verhindert. Der demokratische 
Vorgang dieses friedlichen Protests einer ge-
samten Region hat Charles Simon gezeigt, dass 
auch Undenkbares möglich ist. Oder Unmögli-
ches Realität wird, wie 1986 der Chemieunfall in 
der Schweizerhalle mit einer stinkenden Che-
miewolke und einem rot gefärbten Rhein ge-
zeigt hat. Diese beiden Geschichten haben die 
Lebensphilosophie und die politische Einstel-
lung von Charles Simon stark geprägt. Als Fazit 
aus diesen beiden Erlebnissen wurde er Mitbe-
gründer des Vereins «Ökogemeinde Binningen». 
Denn er weiss, wie verletzlich Mensch und Na-
tur sind.

Über die Grenzen gehen
Ab- und Eingrenzen ist manchmal sinnvoll 

und notwendig. Beim Denken und Handeln 
kann Neues aber nur entstehen, wenn die vor-
handenen Grenzen gesprengt werden. Charles 
Simon ist zwar als Patron von Binningen für alles 
innerhalb der Gemeindegrenzen verantwort-
lich, aber das allein kann und wird nicht ausrei-
chen, um erfolgreich Kommunalpolitik zu be-
treiben. Im Büro des Gemeindepräsidenten 
hängt die Karte von Binningen an der Wand. 
Ausserhalb der Gemeindegrenze zeigt die Karte 
nur weisse Flächen. Diese Begrenztheit hat 
Charles Simon schon immer gestört. Umso in-
tensiver hat er in seinen bisherigen Funktionen 
als Chemiker, Gemeinderat und nun Gemeinde-
präsident sein Netzwerk aufgebaut. Er weiss 
eben, dass sich nur im Dialog mit den Beteilig-
ten sowie mit intensiver Beharrlichkeit politisch 
und menschlich etwas bewegen lässt. 

Die vielfältige Welt der Region Basel 
Der Wille zum grenzübergreifenden Dialog 

zeigt sich bei Charles Simon in seinem Engage-
ment deutlich. So ist er Delegierter und Vor-
standsmitglied im Districtsrat des Trinationalen 
(TEB), Vorstandsmitglied beim Verein metroba-
sel, Vorsitzender beim Gemeindeverbund Flug-
verkehr, Mitglied als Beirat bei der BLT sowie in 
der Verkehrskommission Leimental. Die Ergeb-
nisse seiner Arbeit zeigen deutlich, dass er ein 
guter Redner und überzeugender Dialogpart-
ner ist. Zudem nimmt man ihm einfach ab, dass 
er sich ehrlich für die Entwicklung von Binnin-
gen und der gesamten Region einsetzt. Es ver-
steht sich von selbst, dass Charles Simon ein 
Kämpfer ist. Denn der demokratische Prozess 
bietet keinen Platz für Einzelkämpfer, sondern 
ist ein stetiger und immer wiederkehrender 
Kampf mit Argumenten. Der Tisch im Gemein-
deratssaal ist so konzipiert worden, dass der Ge-
meindepräsident seinen Kolleginnen und Kolle-
gen immer in die Augen sehen kann, was vor 
allem bei heftigen Diskussionen hilfreich ist. 
Dies ist doch ein guter Ausgangspunkt für kons-
truktives und kollegiales Zusammenarbeiten.  

Reiches Binningen im stetigen Wandel
Geld allein bewirkt an sich noch nichts. Für 

eine Wirkung braucht es mindestens eine Idee 
und bestenfalls noch einen Projektplan. In Bin-
ningen scheinen sich seit längerer Zeit einige 
Köpfe konkret für die Zukunft der Gemeinde 
einzusetzen. Denn Binningen bietet einige aus-
serordentliche Angebote, die mit zur Lebens-
qualität der Einwohner beitragen. Teilweise sind 
diese auch zukunftsweisend, wie der Verein 
Ökogemeinde Binningen eindrücklich mit dem 
Projekt Photovoltaik auf dem Schulhaus Spie-
gelfeld gezeigt hat. Zudem hat die Gemeinde 
ein Energieförderungsprogramm, den «Ener-
giefuchs», ins Leben gerufen, der gute Ideen für 
Energiesparmöglichkeiten unterstützt. Als Ener-
giepionier hat Charles Simon viel zu diesen er-
freulichen Errungenschaften beigetragen. Er 
sitzt nicht hinter seinem Schreibtisch und «re-
giert», sondern spaziert oder fährt mit dem Velo 
durch Binningen. So wird er oft beim Einkaufen 
von Binninger Einwohnern auf deren Probleme 
und Bedürfnisse angesprochen. Nur so kann er 
die Befindlichkeiten und Probleme seiner Bür-
ger direkt aufnehmen.

Das Gesicht von Charles Simon spiegelt eine 
Verspieltheit wider, die bei Politikern eher selten 
anzutreffen ist. Ihm scheint der «Job» als Ge-
meindepräsident wirklich Spass zu machen. 
Und den Binninger Einwohnerinnen und Ein-
wohnern offensichtlich auch. 

Christian Wehrli 

Gemeindepräsident 
ohne Grenzen
Die Welt ist keine Scheibe und Grenzen sind nur begrenzt gültig. Dessen ist sich 
Charles Simon, seines Zeichens Gemeindepräsident von Binningen, stets bewusst. 
Deshalb denkt und handelt er über die Binninger Grenzen hinaus. Und hat Erfolg 
damit.  

Wir Störche wohnen im nahen Zolli und bil-
den schwarz-weisse Farbflecke zu frühmor-
gendlicher Stunde im Schützenmattpark. Mor-
gens um sechs spazieren oder joggen Men-
schen an uns vorbei und wundern sich, dass wir 
so zahlreich hier sind. Wie gesagt, wir verstehen 
was von Evolution und Vermehrung. 

Storch mit Migrationshintergrund
Meine Kollegen flattern weiter, meist zurück 

zum Zolli, sobald mehr Menschen in den Park 
strömen. Das habe ich lange Zeit auch getan, 
man ist ja ein Gruppentier. Aber als früh entwi-
ckelter und vor allem hochtalentierter Storch 
habe ich mir halt ein paar Gedanken mehr zum 
Thema Migration gemacht als der Durch-
schnittsstorch. Drum weiss ich ja, dass wir Stör-
che zur Familie der Schreitvögel gehören. Wir 
können demnach sehr gut durch die Landschaft 
schreiten und dabei eine elegante Figur ma-
chen. Heidi hat sich schon ein paar Mal klum 
gelegt, um von uns abzukupfern. Aber zurück 
zum Thema. Da macht man sich als Storch halt 
schon so seine Gedanken, wie es sich integrie-
ren lässt, ohne gleich als schräger Vogel aufzu-
fallen. Das ruft nach einem Plan, man will ja 
nicht unbedacht in einen Schlamassel reinstor-
cheln. 

Menschen sind flatterhaft
Den ersten Schritt – oder vielmehr Flug – in 

den Migrationsversuch habe ich ein paar Mal 
hinausgeschoben. Schliesslich mache ich hier 
Pionierarbeit, verstehen Sie? Also bin ich immer 
mit meinen Flatterfreunden in Richtung Zolli 
zurückgesegelt, habe aber dann umgedreht 
und bin tief über die Pauluskirche in Richtung 

Park geschwebt. Oha, die grüne Wiese zeigt be-
reits viele Flecken, bei den meisten handelt es 
sich beim näheren Betrachten um Menschen, 
Velos und ein paar Kinderwagen. Wie soll ich 
den fremden Wesen am besten begegnen? Ich 
habe ja nichts zu verschenken. Aber vielleicht 
tut es ja auch ein würdevoller Gang über die 
Wiese mit langsamem elegantem Anschlei-
chen. Im schlimmsten Fall mach ich einfach ei-
nen Abflug. Darin bin ich unschlagbar. 

Bitte füttern?
Es wird in Storchenkreisen gemunkelt, dass 

die Menschen uns für Salatfresser halten, nur 
weil wir hier und da darin rumstaksen. Stimmt 
aber nicht. Wir essen Fische, Kaulquappen, 
Schlangen, Eidechsen, Wühlmäuse, Maulwürfe, 
Hamster und grosse Insekten. Nur frisch gefan-
gen, nicht gekocht. Im Schützenmattpark ist die 
Auswahl aber eher begrenzt. Da reicht’s mal für 
eine Eidechse, wenn es dick kommt. Sonst sind 
es eben Insekten, Regenwürmer und hier und 
da auch mal eine Maus. Aber Hunger habe ich 
doch meistens. Als ich so über die Wiese stakse, 
schauen mich die Menschenwesen neugierig 
an. Bewundernd? Ja, das auch. Eines sonnigen 
Tages bin ich einem Pärchen ein wenig sehr na-
he gekommen. Da plötzlich zuckt die Hand des 
jungen Mannes und wirft etwas auf mich. Ich 
hab mich so erschrocken, dass sich meine Fe-
dern grau gefärbt haben. Grauenhaft. Doch 
dann haben meine Neugier und mein Schnabel 
das Ding gepackt. Hmm, das schmeckt ja gar 
nicht übel, als ich dieses Etwas im Schnabel 
hängen habe. Schwupps und runter in den Ma-
gen. Da hat mich der Typ da aber ganz schön 
angemacht. 

«Gestatten? Schorsch le Storch»
Als Storch habe ich seit Urzeiten entfernt mit dem Bevölkerungszuwachs zu tun. In 
keuscheren Zeiten hat es genügt, wenn ich oder einer meiner Familie einer jungen 
Dame durch einen leichten Piks mit dem Schnabel zur Schwangerschaft verholfen 
habe. Ich bin der Schorsch, der Storch von der Schützenmatte. Klipp klapp.  

Bachletten20
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